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Vorwort

Das vorliegende Arbeitsbuch hat das Ziel, Ihnen grundlegende Werkzeuge zur 
Erfüllung Ihrer Führungsaufgabe zu vermitteln. Tagtäglich sehen Sie sich der He-
rausforderung ausgesetzt, Aufgabenstellungen aufzubereiten und zu präsentieren, 
Gruppen zu leiten, Entscheidungen vorzubereiten, gruppendynamische Prozesse zu 
steuern, dabei jedoch Ihre eigentlichen Arbeiten nicht außer Acht zu lassen und 
darüber hinaus noch kreativ und innovativ Ihre Aufgaben zu erledigen.

Um dies in der Praxis leisten zu können, scheint die Beherrschung von mehreren 
Bereichen zwingend erforderlich zu sein. Es sind dies:

Wertorientiertes 
Handeln Theoretische 

Grundlagen

Innovations- und 
Kreavtivitätstechniken

Teamarbeit, 
Meetings und

Besprechungen 

Moderations-
techniken

Abbildung 1 – �Übersicht Aufbau 
Quelle: Eigene Darstellung

Diese Teilbereiche sind jedoch nicht als untrennbare, sondern sich gegenseitig er-
gänzende Elemente eines großen Ganzen zu sehen. Zusammengesetzt führen sie zu 
einer qualitativ höherwertigen Problemlösung bzw. Aufgabenerfüllung.

Da das vorliegende Arbeitsbuch in erster Linie der Vermittlung von Fähigkeiten 
und Fertigkeiten dient, wurde mit wissenschaftlichen Zitierungen „sehr sparsam“ 
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umgegangen, zumal bei vielen dieser Techniken die Ursprünge und die Weiterent-
wicklungen nicht einzelnen Autoren eindeutig zugeordnet werden können. So steht 
es auch Ihnen zu, solche Techniken anzuwenden und sie ggf. auf Ihre Bedürfnisse 
anzupassen. 

Zur Anwendungsverdeutlichung sind für jedes Kapitel Praxisbeispiele im Text zu 
finden. Am Ende jedes Teilbereiches finden Sie Literaturempfehlungen zu den be-
handelten Themen.

Unser herzlicher Dank gilt Herrn Prof. Thomas Träger, der uns Praxisbeispiele für 
dieses Arbeitsbuch zur Verfügung stellte.

Die Autoren 
im Juli 2015
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Teil I	 Theoretische Grundlagen

1	 Management und Verantwortung

Führung und Macht sind eng miteinander verknüpft, jedoch unterscheiden sie sich 
in einigen wesentlichen Punkten. Unter Macht wird die Möglichkeit oder auch 
Chance verstanden, zu Gunsten des Machtausübendens, das Verhalten anderer 
Personen auf beliebige Ziele zu steuern. Führung hingegen ist ein Prozess, der das 
Verhalten andere Personen, mit dem Fokus Gruppenziele zu erreichen, beeinflusst. 
Macht kann dazu eingesetzt werden, um Führungsaufgaben zu übernehmen. Der 
eintretende Führungserfolg kann als Ergebnis der ausgeübten Macht positiv wahr-
genommen werden. Es ist aber auch möglich, dass ab einem gewissen Punkt die 
Machtausübung und das Machtgefühl in einen negativen Bereich umschlagen. So-
mit ist jede Übernahme von Führung auch eine Übernahme von Verantwortung.1

Nach French und Raven (1968) lassen sich sechs verschiedene Machtmotive zu-
sammenfassen, auf denen die Legitimation eines Machtinhabers, andere zu beein-
flussen, basieren kann.

1.	 Legitime Macht: Das Recht Macht auszuüben basiert auf der Position des 
Machtinhabers und wird demzufolge von den Mitarbeitern akzeptiert.

2.	 Macht durch Identifikation: Die Macht durch Identifikation beruht auf be-
stimmten Persönlichkeitszügen, Charisma und herausragenden Eigenschaften, 
aufgrund derer die Mitarbeiter / Kollegen die Machtausübung akzeptieren; diese 
Macht ist nicht auf Vorgesetzte beschränkt.

3.	 Macht durch Belohnung: Die Führungsperson hat die Möglichkeit Belohnun-
gen zu verteilen, die von den Mitarbeitern als erstrebenswert angesehen werden 
und die Machtausübung akzeptieren.

1	 Vgl. Neubauer, Rosemann, 2006, S. 47 f.


